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1. (7)ISO OSI-Schichtenmodell

Ergänzen Sie die Namen der Schichten im ISO OSI-Schichtenmodell in Deutsch und Englisch und
geben Sie je Schicht eine charakteristische Aufgabe an!

Schicht Name Charakteristische Aufgabe

7

6

5

4

3

2

1
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2. Übertragungsraten

Über ein Medium mit einer Bandbreite von 1 MHz wird mit einer 2-Stufencodierung übertragen. Wie
viele Bits pro Sekunde können maximal übertragen werden, wenn. . .

Hinweis: Geben Sie für jede Teilaufgabe jeweils eine Rechnung (Formel) und ein Ergebnis an!

(a) (2). . . kein Rauschen vorkommt (ideales Medium)?

(b) (2). . . ein Verhältnis zwischen Signal und Rauschen von S/N = 1023 vorherrscht?

3. Codierungsverfahren

(a) (2)Geben Sie das in Manchestercodierung dargestellte Bitmuster an!

Bits 0

Manchester

Takt

(b) (2)Angenommen, das obige Bitmuster für Manchestercodierung wird in 1 ms übertragen.

i. Wie hoch ist die Übertragungsrate?

ii. Wie hoch ist die Baud-Rate des Signals?
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4. (4)Ethernet, CSMA

Gegeben sei ein Ethernet mit einer Übertragungsrate von 1 GBit/s, einer Leitungslänge von 1000 m
und einer Signalgeschwindigkeit von 2 · 108m/s. Berechnen Sie die minimale Rahmengröße, bei der
CSMA/CD als Vielfachzugriffsverfahren noch einsetzbar wäre. Geben Sie das Ergebnis in Bytes (Ok-
tetten), sowie den Rechenweg an!

Hinweis: 1 GBit = 109 Bits
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5. Internet Protocol

(a) Ursprünglich wurde der Adressraum für Internetadressen in Klassen aufgeteilt.

i. (1)Aus welchen zwei Teilen besteht demzufolge eine IPv4-Adresse?

ii. (2)Nennen Sie einen Vorteil und einen Nachteil der klassenbasierten Adressvergabe.

Vorteil:

Nachteil:

iii. (1)Mit CIDR wurde ein flexibleres Schema für die Vergabe von Adressräumen benutzt. Worin
besteht der Unterschied zur klassenbasierten Aufteilung des Adressraums?

iv. (1)Wie lang (in Bits) darf eine Netz-ID für ein IPv4-basiertes Subnetz mit 58 Hosts höchstens
sein?

v. (1)Wie lautet die Netzmaske für das Subnetz 192.168.218.0/28? Machen Sie ihre Angabe in
der Form r.s.p.q mit r, s, p, q ∈ {0, .., 255}, d.h. in dezimaler Schreibweise.

(b) (1)Nennen Sie einen Fall, in dem IPv4-Pakete fragementiert werden müssen!

(c) (2)Im Internet kann mittels des Internet Control Message Protocol (ICMP) signalisiert werden, dass
kein Weg zum Ziel eines IP-Paketes ermittelt werden kann (destination unreachable). Nennen
Sie zwei weitere Meldungen, die mittels ICMP gesendet bzw. empfangen werden können!

(d) (1)Zwischen autonomen Systemen werden andere Routing-Protokolle eingesetzt als innerhalb. Nen-
nen Sie einen Grund dafür (mit kurzer Erklärung)!
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6. (5)Transmission Control Protocol

Das Diagramm zeigt die Zustände und Zustandsübergänge in einem TCP-basierten Client. Ergänzen
Sie den Text in den weißen Flächen!

warten

FIN senden

ACK senden

−−−−−−−−−−−−−−−−−−

FIN_WAIT_1

CLOSED

SYN_SENT

FIN_WAIT_2

TIME_WAIT

ACK empfangen
(nichts senden)

_______ empfangen

______     senden

______     senden

_____ empfangen
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7. E-Mail

(a) (4)Beschriften Sie alle Pfeile in der Zeichnung mit den entsprechenden E-Mail Protokollen.

User Agent

Empfänger

User Agent

Sender

oder

Mail Server
des Senders des Empfängers

Mail Server

(b) (2)Internet E-Mail ist empfindlich gegen den Dienstgüteparameter “Datenverlust” des Transport-
netzes. Nennen Sie zwei Dienstgüteparameter, gegen die E-Mail unempfindlich ist und be-
gründen Sie.

Dienstgüteparameter 1:

Dienstgüteparameter 2:
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8. (15)Kommunikationsablauf

Das in der Abbildung skizzierte Netz besteht aus zwei Ethernets, die so mit einem Router ver-
bunden sind, dass IPv4-Pakete zwischen ihnen vermittelt werden. Auf dem Client wird ein Browser-
Programm ausgeführt, das eine Verbindung zu einem Webserver namens www aufbaut, um ein HTML-
Dokument abzurufen.
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Vervollständigen Sie in der folgenden Tabelle die Kommunikation aller Teilnehmer auf den OSI-
Schichten 2, 3 und 4, bis eine TCP-Verbindung zwischen Client und Webserver vollständig aufgebaut
ist (heißt: alle relevanten Pakete wurden zugestellt).
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